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Als Ende des X und Anfang des Xl Jahrhunderts die Ungam sich zum 
Christentum bekehrten und auf diese Weise mit dem westlichen kulturellen 
Leben verschmolzen sind, blickte das Verfassen von Codexen im Abendlande 
schon auf eine grosse Vergangenheit zurück Nach dem Niedergang des weströ­
rnischen Iinperiurns irn Jahre 476, lebte das \.7erfassen ·von Codexen an ZV\'ei 
Orten der damaligen Welt, namlich ín Byzanz und in Irland, weiter Von dort 
nahm der Codex seinen siegreichen Weg und wurde dadur ch 1 rager der mittel­
alterlichen Kultur Die geographische Lage Irlands war besonders wahrend der 
Völkerwandernng so günstig, dass die sich dort in den Klöstern vervollkom­
mende Handschrift über das ganze Abendland ausbreiten konnte Dazu kam 
noch, dass in der zweiten Halfte des VIII. J ahr hunderts sich Kaiser Karl der 
Grosse der Entwicklung der Kultur bev;runst ~1ar, und in seinern Reiche mehrere 
We_rkstatten zur Abschrift von Codexen errichtete Dort wurde die Meister­
schaft und Kunst der Karolingischen Codexverfassung ins Leben gerufon, deren 
Auswirkung sich bis ins XI. Jahrhundert fiihlbar machte, zu welchem Zeit­
pu11:kte sich Ungarn an die v;resteuropaische Ku1tur anschloss 

Abbildung 1. Codex-T7erfassen ( Initiale aus deni. ungarit>(i-en 
Codex „J{épes Krónika!' des XIV . .Jahrhunderts) 

* Z\veitabd1uck n1it kollcgiale1 Geneh1nigung <les He1ausgebe1s Dr Gottf1ied 
Sclua1nn1 aus: Neue Bcitragc zur Geschichto de1 I>harinazic Fests0h1ift für Herrn 
Dr. phil. Hans-Rudolf Fehlmann zu1 Feicr <les 60. Gebu1 tstages Zürich. 1979. 8 
223-234 
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Der erste König von Ungarn, Stephan I (997-1038) begann nach seine 
Krönung (1000) sofort mit der Organisiemng der christlichen Kirche: er er­
richtete Bischofatümer, Klöster und liess Kirchen er bauen. Mit Hilfe seiner 
guten vielseitigen Auslandsver bindungen kamen Mönche von Montecasino, 
Rom, Venedig, Cluny, Chartres, Sankt Gallen, Regensbmg, usw ins Land und 
überschwemmten das Ungartum mit der westlichen Kultur Das machte natür­
Iich den Gebrauch von Sacramentarien nötig Die ersten solchen Bücher kamen 
sicherlich vom Ausland, und deren Texte wurden abgeschrieben. ln dem Mut­
ter kloster der Benediktiner, in Pannonhalma waren schon Ende des X J ahr­
hunderts 80 Codexe Das ist eine überraschend grosse Anzahl, \Venn wir in 
Betracht ziehen, dass anfangs des JX Jahrhunderts in Wünzbmg 36, in Köln 
100, und Ende des XIII. J ahrhunderts in Klosterneubmg bloss 122 Codexe 
waren [l] 

Trotzdem ver blieb keiner dieser 80 Codexe, sondern alle gingen verloren .. Es 
gibt kein Volk in l\fitteleuropa, dessen tausendjahrige Kultmschatze in so 
tragischer Menge zugmnde gegangen sind, wie jene des Ungarntums Un­
zahlige Exemplare der mittelalterlichen ungarischen Codexkultm wurden im 
Laufo der vielen Kriege vernichtet und mehrere sind ins Ausland verschleppt 
worden und bilden dort heute Prnnkstücke von weltberühmten Sammlungen 

So ist es verstandlich, da,,s der Pray-Codex <les XII Jahrhunderts, der sich 
im Besitze der Ungarischen Nationalbibliothek Széchényi befindet, für uns 
einen ausserordentlichen kultmgeschichtlichen Wert hat. Der Wert des Codex 
wurde zuerst wahrend des XVIII. Jahrhunderts von dem Jesuitenpater Geoig 
Pray, dem berühmten Bibliothekar erkannt und 1770 bekanntgegeben [2], 
wichtigste Teile 1771 [3], 1777 [4] publiziert Aus diesem Grnnde wurde der 
Codex von den zeitgenössischen Wissenschaftlem Pray-Codex genannt 

Der Codex wurde im Benediktinerkloster von Boldva in Nordungarn ver­
rnutlich inden Jahren 1192-1195 geschrieben Der Codex befand sich nicht 

A PRAY-KÓDEX ÚTJA 

.·ibbilrlung 2 Die TV anderung des Pray-Oode:t 
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lange in Kloster Boldva, nach einigen Jahren gelangte er nach \Vest-Ungarn, 
wo er 400 Jahre lang an einem unbekannten Ort (Somogyvár?) aufbewahrt 
wurde Im XVII Jahrhundert (1663) gelangte er in den Besitze der Kirche 
in Pressburg und v;urde von dieser 1813 der Nationalbibliothek geschenkt 

Der Codex enthalt 172 Pergamentfolien in der Grösse von 32;5x15 cm in 
gotischer Schrift Mehrere Initialen sind in blauer und roter Far be gemalt und 
fönf Zeichnungen zeigen die Erlösung. In den Folien finden wir dreierlei ver­
schiedene Handschriften und an den Margen sind Vermerkungen in cca, 
dreissig verschiedenen Handschriften 

Viele Wissenschaftler, unter anderen Réthei Prikkel [5], Békefi [6], JYlezey [7], 
befassten sich mit dem Inhalt des Codex und analysierten dessen Beziehungen 
zu verschiedenen jetzigen \Vissenschaftszweigen, unter anderem zur Medizin 
seitens der Historiker Zalán [8], Ernyey [9], und Vida [101 

Der Pra.y-Codex ist ein sogenanntes Sacramentarium, also ein liturgisches 
Buch. Er enthalt die Liturgie der Messe und anderen Sacramente Von unserem 
Standpunkte aus sind die Gesundheitsregeln am interessantesten Diese befin­
den sich im Kalenderteil, wo sie bei den einzelnen Monaten a1n :Th.íargo ange­
führt sind. Ich möchte - unter Berufung auf die Ar beit von Zalán [8] - den 
lateinischen Text bekanntmachen, gleichzeitig versuche ich, dessen möglichst 
genaue Űbersetzung auf Deutsch zu geben 

MEl•lSE IANU ARIO nulla 1nodo sa-nguine11i minaus et leci'uJrLtiU'ln accip·ias 
rnane de uino globos. I I I bibe pocionern accipe gingiber bibe et Reicponticurn ad 
solucioneni 

Im l\fonat Januar darf auf keinen Fal! zur Ader gelassen werden, und nimm 
morgens drei Bissen Lictarium mit Wein ein Nimm a!s Abführmittel in flüs­
siger Form Ingwer und Rhabarber ein 
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J1EN SE PEBRU ARI 1 de pollice sanguinem minuaf 
I1n J\ilonat Februar lass zur Ader am Daun1en 

2'1lENSE I11ARTIO dulce ieiunus coinede et dulce bibe. agrimonium coctam 
radices confectas et a.ssu1n balneuni„ sanguineni non 1ninuas. 1i_ec solucione1n ac­
cipias qu·ia solucio [ebre generat. Pocio s-it Ruta et leuestico 

Iin l\íonat Marz iss auf nüchternen Magen süsse Sachen und trinke etwas 
Süsses: aus Odermennig-Wurzeln gekochtes Getrank und gebrauche Trocken­
bad. Lass nicht zur Ader Nimm auch keine Abführmittel ein, weil diese Fieber 
verursachen Flüssige Arzneien sollen aus Raute und Liebstöckel sein 

MENSE APRILI boriuni est sariguine1n 1ninuere. Pocioneni ad solucione1n 
accipere, carnes coniedere. l:Sangu·inem inter· cutarieu'ln 1niriuere Oalido usitare 
Stoniachu1n purgare, ungento caZ.istico usitare„ a radicibus abstinere qu·ia smbiem 
et purig,ineni generant Pocio de uetonica et bibinella accipienda est 

lm Monat April ist es gut, zur Ader zu lassen, flüssige Abführmittel ein­
zuneh1nen Fleisch zu essen. Adern sind intercutan zu lassen„ Warmes ist zu 
verwenden. Der Magen ist anzutreiben Digestive Salbe ist zu gebrauchen. 
\Vurzeln sind zu vermeiden, weil diese Raude und Juck:en verursachen 
Getrank soll aus Beschreikraut und Bibemelle sein 

2'1lENSE MAID nullius aniinalis caput nec pedes coinedat. Calido usita 
calidu1n bibe purgacioneni capitis fac uena1n epat,icani in,cide posionern ad solu­
cioneni accipe. cataplasnia in capite pone oculos turbulentos sana„ pur-iginen1. 
rnanduca. uririani cura. balneu1n uS"ita ole1 a f rigida usita Pocionem absinciu1n el 
senienfuniculi poc·ionem ad soluciene1n acci1Je et cibis f'rigidis uti. 

lm Monat Mai soll keinerlei Kopf- und Beinfleisch gegessen werden .. Halte 
dich warm und trinke Warmes Reinige den Kopf. LassAdern zur Leber .. Nimm 
flüssige Abführmittel ein. Lege auf den Kopf Umschlage Heile die trüben 
Augen. Entferne die Grinde Behandle den Harn. Benütze das Bad. lss kalte 
Grünpflanzen Als flüssigeArznei nimm Wermut und alsAbfülumittel Fenchel 
ein, und iss kalte Speisen. 

MENSE IUNIO cotidie de aqua,frigida calicein bibe ieiunus. Ceruisiarn nec 
uinuin bibas. lac coctuin et calidum bibe. Iactucas manduca aceturn bibe .. sinape 
usita. saluia1n et sauina1n bibe„ quia cerebru1n hu1neros producit 

lm Monat J uni trink taglich auf nüchternen Magen ein Glass kaltes W asser.. 
Trink weder Bier, noch Wein. Milch trink aufgekocht und warm. lss Salate, 
trink Essig, gebrauche Seuf. Trinke Salbei und Stinkwacholder, weil dadurch 
das Gehirn Safte produziert. 

2'1lENSE IULIO sanguis non ininuatui. pocionem non bibat, saluiam et 
RutaJn usita jlores apii etflotes uve bibe. plenuni calice1n de aquaf1i{fida ieiunus 
bibe propter colera soluenda. 

Im Monat Juli soll nicht zur Ader gelassen werden, flüssige Arzneien sind 
nicht einzunehmen. Gebrauche Salbei und Raute Trinke Petersilie und Baren­
traube. Auf nüchternen Magen trinke ein volles G!ass kaltes Wasser, wegen 
Antriebs der Galle. 

1l1ENSE AUGUSTO caules et nialuas non coniedat ag"t"·inioni,a1n 1nanducet 
ceruisiani nec 1ned·uni bibas Pulegiu1n auteni saluia clara cn·m 11arum pipere 
utere. 

lm Monat August iss kein Kraut und keine Malve. Nimm Odermennig ein. 
Trinke kein Bier und keinen Met. Aber gebrauche Poleiminze, hellem Salbei 
mit ein wenig Pfeffer 
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J1 ENSE SE PT EMBRI bucellas lacte comedet et omnia queiis accipi possunt. 
quia 01nnR,s.fructus i.n hoc te1nporc confect-i sunt l1ac ie·iun'lt') hibat„ costo au.t grario 

1nastice aut uetonica cuni pipere utere 

lm Monat September iss Brotstückchen mit Milch und du kannst alles andere 
zu dir nehmen, denn zu dieser Zeit werden alle Früchte eingekocht .. Trink Milch 
auf nüchternen Magen Benütze Schlangenknöterich und Harz des Mastix­
baums oder Beschreitkraut mit Pfoffer 

JYIENSE OCTOBRI racemis utantU1 et mustmn bibant corpus sanat. et solu­
cionernfacit lac caprinuni ieiuniis b·ibe. propter sanguinem Pocio gariofiluni cuni 
pipere et sau·ina cu1n sale 

lm Monat Oktober iss Weintrauben und trinke Most .. Das heilt den Körper 
und verursacht Abführen Auf nöchternen Magen trinke Ziegenmilch wegen des 
Blutes. Als flüssige Arznei benütze Gewurznelken mit Pfoffor und Stink­
wacholder mit Salz 

JYIENSE NOVEJJfBRI de asso balneo abstineat. Pocio cinamomum .. ysopum 
et Satureia1n. pro stoniacho utere 

lm Monat November enthalte dich des trockenen Bades Flüssige Arznei aus 
Zimmt. Benütze Isop und Bohnenkraut für den Magen 

JYIENSE DECEJJfBRI bonum est uenam capitaneam incidere et omnia genera 
uena1·uni„ q·u.iia in hoc tempora onines h·unieros parati sunt„ Pocione1n siccani bibe 

Ga1te ut in his tribus diebus sangu·ine1n minuas aut pocione1n sumas aitt de 
ansere comedas VIIII Kalendas aprilis die lune exeunte Decembre die lune 
exe·unte„ Tunc enim in, homine uene et it in pecude nimis sunt plene. Et idea 
mortale pe·riculum est sanguineni minuere 

Im Monat Dezember ist es günstig, das Blut von der Hauptvene und allen 
anderen Venen zu lassen, denn zu dieser Zeit ist jeder Saft fortig Trinke in 
Wasser gelöste trockene A1zneien Hüte dich, an folgenden drei Tagen zur 
Ader zu lassen, flüssige A1znei einzunehmen oder Gansefleische zu essen: am 23. 
Marz Wenn Neumond ist Im Dezember, wenn Neumond ist. An diesen Tagen 
sind namlich bei Menschen und beim Geflügel die Adem besonders vall Des­
halb ist es lebensgefahrlich, zur Ader zu lassen. 

Aus dem obigen Text geht hervor, dass dieser viele wertvolle medizin­
pharmazeutische Daten enthalt Die Forschungen der Klostermedizin und 
Pharmazie haben in den letzten Zeiten einen Aufschwung genommen. Dies 
bezüglich ist die folgende Feststellung von Konrad sehr interessant: „Die 
Materia Medica Frage in der Klostexmedizin kann daher als Grundfrage der 
damaligen Heilkunst angesehen werden; der Besitz der Materia llfodica kann 
vieles erklaren . " [11]. 

In erster Reihe wiire zu be1nerken, dass der Codex mehrere Arzneifűrmen 
erwahnt: potio, potiunculum, solutio, potio sicca, unguentun1 calisticum, 
cataplas1na. Diese könnten anwendungsfertige Praeparate gewesen sein„ Die 
Potio dürfte ein infusu1n bz\v. eine Colatura ge,vesen sein, und die Potio sicca 
eine Mischung von Drogenpulver 

Weiterhin habe ich versucht, die Heilpflanzen des Codex zu identifizieren, 
was keine leichtB Aufgabe war [12, 13, 14, 15, 16, l 7J Die Daten habe ich in 
einer Tabelle zusammengestellt Daraus geht hervor, dass die im XII. Jahr­
hundert gebrauchten Heilpflanzen zu 50 % in die Ungarischen Arzneibücher des 
XX .. Jahrhu_nderts aufgenommen wurden und auch die übrigen in der Haus­
medizin Verwendung finden 
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'1.'abelle über die Pflanzen dcs l'ray··Codex 

De1 Pflan-
zenna.me Deutsc::he1 N ame 
im Codex 

Inte1nationa.I0r 
botanischer K ame 

gingibe1 Ingwe1 Zíngibe1 offi(:iuale 
E.oseae 

rheuponti- H.heu1n pahnatrun L 
CUlll Rhaba1be1 

agtirnonirun Ode11nennig Ag1irr1onia eupato1ia L 
ruta Raute Ruta graveolens 1 
leuesticurn Liebstöckel Levisticum officina.le 

Koch 
uetonica Beschreikr aut Stachys ieota 1. 
bíbínella Bíbernelle Pimpinella n1aio1 L 
absinciurn Wennut A1temisia absin-

thiu1n L 
funiculun1 Fenchel Foeniculu1n vulga1·e 

1íill 
sinapis Senf B1assica nígra. (L) 

-Koe;h 
saluia Salbei Salvia officinalis L 
sauina Stinkwavholde1 Juniperus sabina L 

apiu1n Petersilíe Petroselinum ho1tense 
Hoff 

uva Weinpflanze Vitis vínifB1a 1 
caulis J{raut Br assíca oler ae;ea L 
1nalua 1\-Ialvengewiiohse Malva negleota \VaU1. 

l\Ialva silvestlis 1. 
pulegiu1n Poleiminze Mentha pulegium L. 
pi per Pfeffer Pi per nig1 mn L 
costu1n Schlangen - Pistacia lentiscus L 

knöte1ich 
gar íofilu1n Gewür znelke Eugenia. ca.1yophyl-

lata L 
cina1nomrun Zim1nt Cinnamonu1n cassia 

Blu1ne 

isop Isop Hyssopus officinalis 
L 

satureia Bohnonkraut Sat ul'eia hor tcnsis L, 

·vo1kon1n1nis in Ungarischen 
Arzneibüchern (Ph„ Hg.) 

Zingíbe1is Ph Hg. IV 
rhizon1a 

Rhei rhizo1na PhHg.VI. 

A.bsinthíí Ph Hg. VI 
he1ba 

Foeniculi Ph.Hg VI 
fructus 

Sinapsis nigr ae PhHg V 
semen 

Salviae foliu1n PhHg VI. 
Sabinae Ph Hg .. III 

fiondes 

ltialvae folium Ph Hg VI 
M'alvae flos Ph Hg. VI 

l\Iastix Ph Hg V 

Car yophylli fios Ph Hg. VI 

Cinna1non1i Ph Hg VI 
cassiae 
cortex 

Ve1wen­
dung 
in der 
Haus­

medizin 

' 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

\Veiters versuchte ich, die Heilpflanzen des Codex mit einigen auslandischen 
zu vergleichen. Vor allem habe ich unsere Daten mit jenen des Karolingischen 
Klosterplans Sankt Gallen aus dem VIII. J ahrhundert verglicLen. Das recht­
fertigt auch, dass Schnabel annimt, dass „das Ur bild des Baurisses von St. 
Gallen als Musterplan eines grossen frankischen Benediktiner-Klosters gedacht 
war und ín dem Aachener Statut von 817 allen frankischen Klöstern als ver­
pflichtende Norm auferlegt wurde" [18] So ist es möglich, dass die ins Ausland 
gezogenen Benediktinermönche die Vorschiiften auch dort beohachteten 

ln den Beeten des Krautergartens und des Gemüsegarfons des Idealplanes 
wurden - nach den gegebenen Namen-16 bzw 18 Pflanzen gezüchtet [19] 
Unter diesen kommen im Pray-Codex die folgenden vor: Raute, Liebstöckel, 
Fenchel, Salbei, Bohnenkraut, Petersilie, Kraut und Poleiminze 

Der Codex „Insertum est Capitulare Caroli Magni" aus dem XI. Jahrhundert 
des Klosters Tegernsee enthalt 89 Pflanzen verschiedener Art [20], von <lenen 
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die folgenden auch im Prny-Codex vorkommen: Raute, Liebstöckel, Fenchel, 
Senf, Salbei, Petersilie, Caulis, Malve, Bohnenkraut 

N eben den Benediktinern haben auch die Zisterzienser sich um den Pflan­
zenanbau grosse Verdienste er\vorben. So ist vom Zisterzienserkloster in Für­
stenfeld eine Pflanzenliste verblieben [21 ]. Von den 63 Pflanzen sind die folgen­
den auch indem Pray-Codex erwahn: Liebstöckel, Beschreikraut, Absinthium, 
Fenchel, Senf, Salbei, Petersilie, Malve, Pfeffer, Isop 

Aber kehren wir zurück zu den Benediktiner1nönchen. ln ihre1n Kloster in 
Andechs gab es eine neugefundene Arzneimittelliste, die den umfassendsten 
Űber blick über die im Mittelalter bekannten und verwendeten Arzneistoffe 
gibt [22]. Die Andechser Liste enthalt mehrere hundert Arzneien, in 69,4 % 
Vegetabilia. Die Heilpflanzen des Pray,Codex sind alle darin zu finden. 

Die obigen Daten beweisen, dass die Materia Medica des Pray-Codex sehr 
ahnlich zu jenen der auslandischen Codexe und Arzneilisten sind Bei Verfas­
sung des Pray-Codex wurden sicherlich die auslandischen Daten in Betracht 
gezogen. So kannte sich die Materia Medica in Ungarn dementsprechend gleich­
artig entwickeln 

Fernen können \vir ailnehmen, dass die ün Pra,y-Codex erwáhnten Pflanzen 
in der da1naligen Heilkunde benützt wurden, weil diese u11ter unseren klimati­
schen Bedingungen, init einigen Ausnahn1e (Zingiber officinale, Piper nigru1n, 
Pistacia lentiscus, Eugenia caryophyllata, Cinnamomum cassia), gedeihen 
und anpflanzbar sind. So ist zu verrnuten, dass der Pi ay-Codex nicht nur eine 
Aufzeichnung war, sondern auch in der Praxis verwendet wurde 

Eine weitere Feststellung ist, dass die Heilpflanzen des XI-XII Jahrhun­
derts iln Grossen und Ganzen noch heute verwendet 'verdcn„ Darunter wurden 
von 24 Pflanzen ihrer 12 sogar in die Ungarischen Arzneibücher des XX Jalu­
hunderts offizielle aufgeno1nn1en 

Zusa1nmenfa.ssung 

Der Pray-Codex des XII Jahrhunderts, der sich im Besitze der Ungarischen 
Nationalbibliothek „Széchenyi" befindet, hat für die ungarischen Wissen­
schaftler einen auserordentlichen kulturgeschichtlichen Wert Der Codex ist 
ein Sacra1nentarium, in de1n auch Gesundheitsregeln angeführt sind. Der Ver­
fasser n1acht den lateinischen Text bekannt und \vertet im Zusa.1nn1enhange 
mit mehreren auslándichen Codexen die pharmazeutischen Daten aus 

ln de1 Einleitung we1den die Entwicklung und Eischeinung de1 Kodexsch1ift ín 
Unga1n kurz zusan1mengefa!Jt. Da die unga1ischen Kodexe des X und XI. Jal11hun­
de1ts im Laufe de1 Zeit soz. ft.usnah1nslos zunic.hte \Vinden, ist der zwischen 1192 und 
1195 gosch1iebene I'1ay-Codex b8sondc1s \ve1tvoll. Die vom Standpunkt des Then1a.s 
aus wichtigen Lito1aturquellen und dic bei den einzt::lnen l\íonaten des Kalende1teils anf 
die Riinder der Kodexseiten notie1ten hygienischen \T orschriften '\verden erlüutert. 

Die hygienischcn Vo1schriíten enthalten vi0le we1tvolle 1nedizin--pha11TlitZf-~atischc 
Daten, darunte1 auch die da1nals geb1iiuchlichen Arzneifo11nen und Heilpflanzen. Dieso 
letzter'\vi'ihnten sind in eine1 Tabelle zusa1nrnongefa!Jt, aus der es festgestellt we1dcn 
kann, daB die e1\viihnten Heilpflanzen des XII. Jahrhunderts zu et\va 50 % auch in1 
Ungarischen Arzneibuch dcs XX Jah1hundc1ts vo1kon11nE-Jll, '\vtihrend die übrigen in 
der \Tolksheilkunde eine An'\vendung íinden. 

Die ün Pray-Codex beschriebenen Heilfplanzf;D '\Vé'1dcn n1it de1 Ht:ilfplanzpn)iste und 
de1n Heilfplanzenregist01 verschiedencr I{odexe bzvv. Klostc1 - Rn"i:,,v1.F J <les Klosters 
Sankt Gallen, Kodex des Klostfns Tcgornsee, Klostcr Fürstenfeld und J(lostc1 Andochs 
- verglichen, woraus sich festsiellcn liiílt, daB dic Daten und Heilpílanzcn d01 ange­
füh1ten Kodexe einander iiuHerst ü.hnlich sind. Dc1 unga1ische Kodex stützte sich aller 
Wahrscheinlichkeit nach auf auslü.ndisch0 Daten. Die in1 Pray-Codex empfohlenen 
}[eilverfahren fanden annelnnbcr auch eine praktische AnwfJndung, da die darin ange­
führten Heilpflanzen - von einigen Ausnalunen abgesehen - auch in unserem Land 
gezüchtet werden können 
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l{ 3 a n a 11 MeiJuquHc1Cue-ifjapMalJeBn1uqecKue acneK1nb1 e eeHcepcKO.M KoőeN.ce 
XII-co eeKa 

Coo6mett11e KpaIKO ITOllblfü}J{ttBaer B03HHKHOBeHtte ITHC3HH5I KO.[leKCOB, HX TI05IBJ1CHHe 
B Be1-1rpttn. BettrepcKrre KO.UeKCbI X. 11 XI seKOB sce rror116.'ln, no3TOMY HBJIHeTC5I oco-
6e1-1tto ueHHbJM KO.[leKC f1peit H3ITHC3HHblit B 1192-1195 rr. Aerop H3JlaraeT H3BeCTHble 
Jlű CHX rrop, B3)i{Hbie AJ15I .a;aHHOit: TeMbI J1HTepa1ypHbIC HCTQqHHKH H npasurra 3/lpasooxpa­
HeHHH OITHCJHHbie B KO;::t;eKCe. 3'TH orMeqeHb! KaI< 3aMeTI{H Ha 110J15IX OT.UeJibHhfX CTpaHHTi 
y OTJJ;eJibHhIX MCCRUCB xaneH,i:i;apttoit: qacTH 

YKa3aHHbie Me,I(HUHHCKHe npaBHJia conepn<ar MHOro ueHHblX Me}lttl~HHCKHX-<j)apMa­
uee111qecKHX ,n;aHHb!X, raI< Harrp. rrpHMeHeHHbJe B T'O spe.MH JJeKapCIBeHHhIC cpopMbl, JJC­
qe6Hble pacreHHH. nocne]lHHe ITO.UbllOWHBaIOTCH B cpopMe r a6JJHUhl no Heit: MO)l{HO 

ycraHOBHTh, qTo yrrOMHHYThie Jieqe6Hhre pacTeHttH XII-ro seKa s 50 % <j)ttrypHpyror H s 
se11repCKHX cpapMaKorreHx xx;-ro sexa. ÜCTaJlbHhie rrpttMeH.SJIOTCH B ttapo)lHOM Me,ll,HU:HHC. 

As1op cf>ttryp11pyrom11e s KO.ll.eKce f1p3it neqefitth1e pacreu11.11 cpa0tt110an e ,ll,aHHbIMH 
nJJaHa MOH3C'T'bTp5I CettT~rannetta, KO}lCKCa MOHaCTblpR TerepH33, CITHCKa ..r1eqe6Hb!X _pac­
reHHit: MOHaCTbTp5I c!:>roprneTH<fleJJ;::t; I1 CITHCKa neqe6Hh!X pac1eHtti1 MOHaCTblpH AH}leKca. 
~'craHaB.JIHBaer, qro ,i:i;aHHb!C yKa3aHHblX KO,ll,eKCOB, neqe6Hb!e paCT(HH51 OITHCaHHbJe B 
HHX BeChMa no,u;o6Hbl. BepOHIHO, l.J"TO rrpH HaITHCaHHH BeHrepc1<oro J(O~fKCa onttpaJ1HCh 
Ha 3apy6eWHbie A3HHbie. npe.[(TIOJJaraeTCR, q10 )J.3HHbIC J(O,ll,eKCa np3i1 npHMCHHJJH 11 B 
rrpaI<THKe, TaK KaK <j)Hrypttpyromne B HCM neqe6Hble pacreHHH - 33 HCKJIIOT.JCHHCM HC­
l{OTOpbIX - KYJJhTHBttpyrorcH H s BeHrptttt 

K Z a 1 a i: Med1:cal-phar111aceutical references ina 12tl: cn;tury Hv.ngatia.n Code:T 
~<\. brief sun1n1ary is pIEJSented on the develop1nent. of codex '~ ;_ )ting a.nd its appearance 

in Hungary. Almost a.H llth and 12th ceninry Hunga1ian codices ha.'\b been desiro~cd 
in the course of time, thus the l)ray-Codex '\\'Iitten bet\Vf:en 1192 and 1195 is parti­
cularly valuable. Currently available literature sou1ces '.vith hea.ring on ou1 subject, as 
\Vell as the hygienic regulations in the codex a1·e cited. T'he la.tter we1·e "'ritten on the 
1nargins of the pages for eac:h month in the diary part oí the codex 

The hygienic 1ules contain n1any valuable medica.l an<l phar1naceutical da.ta, inclu<ling 
ihe forn1s of rnedicatnents and the n1edical her bs used at that tbne The latter are given 
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in tables It appears that 50 % of the n1edical herbs rnentioned in the 12th CEJntury 
ca-n b& found in the Hungarian pharn1acopoeia of the 20th century The others are still 
US8d in popular rnedicine 

The author compared the 1nedical herbs listed in the I)1ay-Codcx >vith the list in thE: 
layout of the cloister in St. Gallen, in the codex of the Tegernsee Cloister and in the list 
of 1nedical herbs of the Fürstcnfeld Cloistcr, as \vell as >vith the da.ta of thc register of 
1nedical herbs in the Andechs Cloister He found that the data and the 1nedical herbs in 
the various codices are very siinilar It seen1s probable that data obtained fron1 abroad 
\\'ere used in the con1pilation of the Hunga1ian eodcx The data of the Pray-Codex \\ere 
presumably uscd in practice too, since, bnt fo1 a fe" exceptions, the n1cdical herb!il 
listed in it can be gro>vn in Hungary 

Z a 1 a i K.: Ort'OEI-gyógyszerészi t"onatkozások egy _XII századi n1agya1 kódea:ben 

A kbzlen1ény röviden összefoglalja a kódexírás kialakulását, n1agyarországi megjele· 
nését A X és XI. szá,zad 1nagyar kódexei az idők folya1ná.n n1ind elpusztultak, így 
különös értéke van az 1192-l 195. között írt Pray-Codex--nek. A szerző ismerteti a 
kódex eddigi, a tén1a szen1pontjából fontos iroda.ln1i forrásait és a kódexben található 
egészségi szabályokat Ezek a kalendáriuini rész egyes hónapjainál a lapok 1na1gójá1a 
kerültek feljegyzésre 

Az egészségi szabályok sok értékes orvos-gyógyszerészi ada.tot ta1tahnaznak, így az 
akkor használatos gyógyszerforrnákat és gj·Ógynövényeket Ez utóbbiakat táblázatban 
összefoglalva adja ineg. Ebből megállapítható, hogy a Xll. század c1nlített gyógynövé­
nyei 50 % ··ban a XX századi n1agyar gyógyszerkönyvekben is szerepelnek. A többieket 
a népgyógyászatban alkahnazzák 

A szerző a Pray-Codex-ben szereplő gyógynövényeket összehasonlította a Szent 
gaUeni kolostor tervrajzának, továbbá, a Tegernsec-i kolostor kódexének, a Fürsten­
feld-i kolostor gyógynövény jegyzékének és az Andechs-i kolostor gyógynövény kiinu­
tatásának adataival. l\1egállapítja, hogy a fenti kódexek adatai, gyógynövényei_ nagyon 
hasonlóak egy1náshoz 'Talószínü, a 111agya1 kódex megírásánál külföldi adatokra tá­
n1aszkodtak Feltehetően a Pray-Codex adatait a gyakorlatban is alkalmazták, inert 
benne szereplő gyógynövényE:~k - néhány ki"\ ételtől eltE,kintvo - hazánkban teuneszt­
hetők 

( Se?nrnelu;eis .n1 edizi11u:issenschaftliche 
Lrniversilat, B11dapest., 10rJ2 Hőgyes FJ u. ? ) 
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